
Geschichten und Sagen aus
Bernbach und seiner Umgebung .

Jn Bernbach glaubte man früher , das Meutesheer ziehe über
den Mauzenstein hinweg , der davon auch seinen Namen haben
soll

Der Bernstein .

Im Walde bei Bernbach lebte vor Zeiten in einsamer Klause
ein frommer Einsiedler . So oft er unter die Menschen ging ,
war er von einem zahmen Bären begleitet , der mit großer Treue
an ihm hing . Alltäglich besuchte der Klausner die Kranken
in der Nachbarschaft und brachte ihnen Tränklein und Salben ,
die er aus hei § amen Kräutern wohl zu bereiten verstand . Eines
Tages erscholl aus dem Walde ein fürchterliches Brummen . Als
man nachforschte , da lag der Einsiedler entseelt bei einem

mächtigen Felsblock , und neben ihm saß der Bär und hielt treue
Totenwacht . Daher heißt der Fels " Bernstein " ( Bärenstein )
bis auf den heutigen Tag .

Der Mönch zu Herrenalb .

In einer Schmiede zu Herrenalb ging ein Kapuziner geist =
weis um und zeigte sich namentlich zu Weihnachten . Dann schlug
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er auf den Amboß , daß es dröhnte , schürte das Feuer in der
Esse und neckte auch zuweilen die Menschen .

Da geschah es , als man einst den Amboß abhob , daß
man darunter eine Erbse fand . Diese nahm alsbald die Frau des
Schmieds in ihre Schürze und warf sie über die Mauer ins Was =
ser . Da klingelte es , als ob sie eine ganze Schürze voll Sil =
bergeld ausgeschüttet hätte . Seither hat sich der Kapuziner
nicht mehr sehen noch hören lassen und muß nun wohl erlöst
sein .

Umgehende _Feldmesser .

Im Albtale geht in den heiligen Nächten ein Geisterzug von
Marxzell bis zur Wattmühle hin und her . Vier Männer , deren
jeder ein Licht trägt , führen in ihrer Mitte einen nackten
Mann , aus dessen Leib vom Hals bis zu den Füßen Feuer hervor =
scheint , besonders an den Rippen . Ein sechster Mann schreitet
in kleiner Entfernung neben her , er trägt ein blaues Licht
und kann erlöst werden . Die fünf andern sind unter sich in
großem Streit begriffen und schlagen heftig aufeinander los ,
vornehmlich auf den Mann , der in ihrer Mitte geht . Sie waren
bei ihren Lebzeiten betrügerische Feldmesser und der Nackte
ihr Anstifter , weshalb die andern ihm nun Vorwürfe machen
und Rache an ihm nehmen .

Frauenalb erhält einen Schatz .

Aus der Abtei Frauenalb ward einst ein Knabe in den Wald des
nahen Sägbergs geschickt , um Ameisen zu einem Krankenbad zu
holen . Aber nirgends konnte er "Klemmer " finden . Endlich kam
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ein Mann , wie ein Jäger gekleidet , winkte ihm mitzugehen
und führte ihn zu einem großen Ameisenhaufen . Den schöpfte
der Knabe in einen Sack und stellte ihn in die Stube der
Pförtnerin , wo er , weil es schon Abend war , über Nacht ste =
hen blieb . Als man ihn am nächsten Tag öffnete , fand man statt
der Ameisen lauter Goldstücke , worüber im Kloster große Freu =
de war . Noch am nämlichen Tage zog eine Prozession mit dem
Buhen an der Spitze auf den Sägberg , um Gott an Ort und Stel =
le zu danken , allein der Platz des Ameisenhaufens konnte nicht
mehr gefunden werden . Den Knaben ließen die Klosterfrauen
sorgfältig aufziehen , und von dem Gelde spendeten sie reich =
lieh Almosen .

Agnes von _Eberstein _ und_ der _Abt _von _Herrenalb .

Ein Graf von Eberstein , Eberhard mit Namen , ward einst vom
Kaiser beauftragt , die Burg des geächteten Ritters Kunz von
Hohenwart zu brechen . Nach vielen Wochen gelang es ihm , sich
der Veste zu bemächtigen . Fast alle Verteidiger fanden nach
tapferer Gegenwehr den Tod . Nur wenige Gefangene fielen in
Eberhards Hand, darunter auch des Ritters vierzehnjähriges
Söhnlein Johann , der letzte Sprosse des Hauses . Er ward in
das Kloster Herrenalb gebracht , um dort erzogen und darnach
in die Mönchskutte gesteckt zu werden . Sein Erbe aber fiel
dem Sieger zu , der einen stattlichen Teil davon dem Kloster
überantwortete .

Ein verzehrender Haß glühte ob des erlittenen Un=
rechts in der Brust des jungen Mönches . Sein einzig Sinnen
und Trachten war , sich an dem Grafen zu rächen . Dabei galt
er als ein Muster klösterlicher Frömmigkeit , und er wußte
sich bei den Brüdern in hohe Gunst zu setzen . So ward , als der
alte Abt zu sterben kam , der kaum fünfundzwanzigjährige an sei =
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ner Statt zum Vorsteher des Klosters erwählt . Nun glaubte er
die Zeit reif , Rache zu nehmen,an dem Verderber seines Hauses .

Zufällig erfuhr er , daß des Ebersteiners größtes
Glück auf Erden seine einzige Tochter sei , die schöne Gräfin
Agnes . Auch wurde ihm durch Kundschafter hinterbracht , daß die
JKngfrau oft diesseits der Murg lustwandelnd sich ergehe .
Eines Tages ließ er sie durch vermummte Knechte überfallen
und heimlich ins Kloster führen . Dort wurde sie in einer gehei =
men Zelle untergebracht . Des Abtes finsterer Plan war , die Grä =
fin zu verderben . Aber Agnesens Unschuld und Schönheit ent "
waffneten seinen Groll und ließen sein Herz in heftiger Liebe
zu ihr entbrennen . Als Ritter verkleidet , begab sich nun der
Abt täglich zu der gefangenen Gräfin . Er versprach ihr , sie
bald aus dem Kloster zu befreien und wieder auf das väterli =
che Schloß zu bringen . Seine Absicht war jedoch , mit ihr in
ein fremdes Land zu fliehen .

Aber der Graf hatte Kunde erhalten von dem Verbleib
seiner Tochter , auch der Fluchtplan war ihm zu Ohren gekommen .
Als Abt Johann in der verabredeten Nacht mit der Jungfrau und
dem Klosterschatz wegritt , wurde er bei den Falkensteinen von
Eberhard und seinen Reisigen angeha lten . Nach kurzem Gefecht
lag er blutend am Boden * und gestand , da er sich dem Tode nahe
fühlte , dem Ebersteiner reumütig seine Tat . Der verzieh dem
Schwerverwundeten , ließ ihn auf sein Schloß bringen , und pfleg =
te sein , bis er geheilt war . Dann rüstete er ihn aus mit Roß
und Gewaffen und hieß ihn gegen die Ungläubigen ziehen . In der
Schlacht bei Edessa soll er gefallen sein . Die Gräfin aber
nahm den Schleier und beschloß ihre Tage in dem Zisterzienser "
kloster Frauenalb .

Den mitgeführten Schatz , der etwa soviel betrug ,
^ als von des Abtes Güter an das Kloster gefallen war , brachte

ein fremder Mann nach der Flucht den Mönchen zurück . Sonst
hat man in Herrenalb nichts mehr über das Schicksal des Abtes
Johann erfahren .
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